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Standort /Geologie

Bruchwald "Mittelbruch" 800 m O Türzsee

vermoorte Senke im teils überdünten Sander

Landkreis / Kreisfreie Stadt

MST

Gemeinde / Stadt

Roggentin (alt)

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Vegetationseinheiten
Springkraut-Erlen-Bruchwald, Frauenfarn-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Großseggen-Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept

ZY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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Der Bruchwald liegt in einer Senke im Sander auf halber Strecke zwischen Schillersdorf und Babke, nördlich der Straße, am 
Nationalparkrand. Im SO verläuft an der Schutzgebietsgrenze ien Graben, der die Senke nach S entwässert, ansonsten grenzen im S 
Feuchtwald und ein Trockenbiotop und im N und W Nadelwald an.
Auf feuchten bis sehr feuchten, auch wechselfeuchten, eutrophen, degradierten Niedermoorstandorten ist ein einschichtiger, mittelalter bis 
alter Erlenbestand aufgewachsen, der nur vereinzelt andere Baumarten enthält. Nur im S-Teil ist der Bestand z.T.jünger. Vielerorts ist eine 
Strauchschicht aus Hasel ausgebildet. In der Krautschicht kommen vermehrt Deutsches Springkraut, Frauenfarn und Rasen-Schmiele vor. 
Im Zentrum der Senke trocknet der Boden später ab, hier kommen Arten wir Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Lappenfarn Sumpf-Segge oder 
Schilf in höherem Maße zur Ausprägung. Der Bruchwald besitzt einen hohen Totholzanteil, sowie vereinzelt Altbäume, Biotopbäume und 
Höhlenbäume sowie aufrechte Wurzelteller.

Angaben zur Erstkartierung

GIS-Code
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Erstaufnahme FFH-LRT
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

See-Nr.:
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
  k     g

k

k

g

k

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer

  k     g

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Deich/Damm

Sonstige:

k

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Corylus avellana Athyrium filix-femina Caltha palustris Deschampsia cespitosa
Impatiens noli-tangere

Betula pubescens Euonymus europaea Rubus idaeus Sambucus nigra
Carex acutiformis Cirsium oleraceum Crepis paludosa Dryopteris carthusiana
Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale Geum urbanum
Glechoma hederacea Impatiens parviflora Juncus effusus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Oxalis acetosella Peucedanum palustre Phragmites australis
Ranunculus lanuginosus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Thelypteris palustris
Urtica dioica Brachythecium rutabulum Dicranum scoparium Mnium hornum
Plagiomnium undulatum Hylocomium splendens


